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ÖGS-Sektion Geschichte der Soziologie
Regionale Kulturen - universelle Soziologie?
Soziologische Stile und Denkrichtungen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz
"Deutsche Soziologie" oder Soziologie im deutschsprachigen Europa?
Dirk Käsler (Hamburg / Köln)
Erste These:
Die Frage nach einer national identifizierbaren Soziologie zu stellen, wider¬
spricht dem universalen Charakter von Wissenschaft. Sowenig wie es eine
deutsche Physik, eine ukrainische Mathematik oder eine algerische Chemie gibt -
bzw. nur um den Preis der Unwissenschaftlichkeit geben kann - ebenso wenig darf
es eine deutsche, österreichische, schweizerische Soziologie geben.
Zweite These:
Das unserem Fach spezifische, enge und untrennbare Verhältnis von Untersu¬
chungsgegenstand und Untersuchenden, die sogenannte "Lebensverbundenheit",
"Seinsverbundenheit", die "Kontextualität" der Geisteswissenschaften und
Sozialwissenschaften schlechthin, lässt eine völlige Universalität des soziologi¬
schen Wissens nicht zu. Im - tatsächlichen oder nur vermeintlichen? - Gegensatz
zu den Naturwissenschaften ist es eben für die Entstehung soziologischer For¬
schungen von konstitutiver Bedeutung, welchen Milieus das wissenschaftlich
forschende Individuum angehört. Zu diesen "Milieus" gehört auch die Zugehörig¬
keit zu national und regional geprägten wissenschaftlichen Sozialisationsmilieus.
Dritte These:
Es sind immer die wissenschaftspolitisch dominanteren Nationen, die ihre
Wissenschaften mit dem Ansprach des Universalismus versehen, und es sind
immer die wissenschaftspolitisch periphereren Nationen, die den Aspekt der
nationalen Differenzierung betonen.
Vierte These:
Wenn man einsieht, dass sich häufig hinter einer zu schnell geforderten
"Universalität" des soziologischen Forschens nur ein wissenschaftspolitischer
Hegemonialanspruch verbirgt, so sollte man sich dennoch für die Zukunft unserer
Wissenschaft um grössere wissenschaftssoziologische Zuordnungen bemühen.
Für die von uns hier repräsentierten nationalen Zugehörigkeiten heisst das nach
meiner Auffassung, dass unsere Perspektive in der Entwicklung einer wissen¬
schaftlichen Soziologie im deutschsprachigen Europa liegt.
(Es ist vorgesehen, sämtliche Beiträge dieser Sitzung gesammelt in der "Österreichi¬
schen Zeitschrift für Soziologie" zu veröffentlichen.)
